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Mörder und Chronisten 
r-.HodoI 
1308: Kurz nach seiner Überfahrt tlber die ReuelS bei Wi'ldlsch wurde KOnig A1bl'8cht I. nahe 
der Stadt Brugg von .elnem Neffen Johann und waimr.n Adeligen aus der Region ermordet. 
Ob d. Tat von langer Hand geplant WIrf oder aUIi dem Aff&kt getchah, ist ungewlaa. Der Mord 
dag9gen war jo) dan Augen der 2eitgenoaaen mit Sicherheit .me gruvietande Übertnrtung: 
Gewaltanwendung von Seiten der Adeligen gegen Gleiduangige duldete man nur nach eoge-
Mnntan Fehder1lgaln, und die Tötung von Kontrahenten verurteilte man scharf. 
In der 18 Monate nach der Tat auagaatelltan Ächtungaurkunde verdammte König Heinrich VII. 
die namentlich genannten Marder und arldllrta ihre Frauen zu Witwen, ihre Kinder zu Waieen. 
Herzog Johann und die Edlen Rudol von Wart, Rudolf von Balm und WBIter von Eachanbach 
8CI"Me der Ritter Konrad \'On TttgerfcId hllttal gemAsB dem neuen KDnig ihr l.JIban vawWttt. 
DER MORD AN KONIG ALBRI'!CIiT L 
CDD. "415 1"01... I7R 
MÖRDER Atnohta MlIfder stammten alle _ der nlherlN\ und weitBnln Umgebung des 
Khweizeri8chen ~il:tel.ndee. Herzog Johann wet bia zu seilern aecheten L.ebenII;Ihr im Aargau 
aufgewachsen, wahrwcheinlich in Brugg. Seine Mutter Agnea, eine böhmische Prinzee.n, war 
nach der Schlacht am Merohfeld mit ei'lem Sohn des habsburglectlen Konige Rudolf verheiratet 
worden. Rudolf hatte Ihr zur Varmltllung mehrere Burgen und Herrschaften zwisohen Brugg, 
aaden und Zug versprochen. Bie zu lIeinem Tod .cheint er jedocfl eein Vereprechen nlool ein· 
geloat zu haben. Auch Rudalfll SoIln Abmctrt kam dem An.pruch der Agnes von Böhmen nicht 
• 
nach. Sehlle.Blich forderte auch ihr Sohn Johann 1308 bei einem Festessen auf dar Feste Stein 
in Baden vergeblich die Herausgabe der GelB!'. 
Dia adeligen HerrINl Walter von Eechenbach, Rudotf von W.n und Rudolf von Balm gehör--
ten zu eßwn Kreis von aogen&Mtert Hochteien. _ heieal Adeigen. die ihrtn 8eeitz dirakt vom 
K&lig erhietten oder nicht einmal der kaniglChen Autoritlt bedurften. Sie waren in 13. jahrhun-
dert unter Druck geraten, weil König Rudolf weite Teile daI heutigen Miltellandes unter eeine 
Kontrolle bringen koonte und s.ine eigenen Gefolgsleute - sogenannte Mlniateriale - als Amt· 
leute er.8etzte. 
Die Eachanbach wichen ins Berner Oberland IWI, n'lUPten sicn aber auen dort verachulden 
und vertoran Anfang des 14. Jafvhundel18 in Baaitzungen.Die Wart atanden mit der ws.chaen· 
den Stadt Wi1terthur in KonIwrrenz, lM1d auch die Bah\, um AJtbQron (LU) begatert, befanden 
siek in einer wlrtacnmtlich schwierigen Lage. Die Tegerfeld, die sm wenigsten bekannte Familie 
in der Reihe, etandan wallracheinlich in einem Dienstverhältnis zu Agnea yon Böhmen, Herzog 
Johanns MuHer. 
CHRONISTEN Oberdie KenigamtstdDr und iIr leben nach dem AnadIIag wiesen wir "agaeamt 
wenig. lediglich eR Angsben einiger Owoni&ten werfen elozelne Schlaglichter eilt' sie. Gernlaa 
Mathiaa von Nauenburg soll Rudolf von Wart auf dem Weg zum Papst nach Avignon gewesen 
8ein, als er auf seiner Flucht erwischt, &U8geliefet1: und achllesslich in Brugg gerAdelt wurde. 
Walter von Eeohenbach soll Schafhirt In WUrttemberg geworden sein, wIIlrend Rudolf von Bllm 
Untarachlupf In einem KonverllBnhaus (Klostergemeinachaft) in BaaeI gefunden habe. Herzog 
..Ioh.1n wurde laut demaeban Chronisten in Pisa verhaftet und bis an aefll..ebefwende feetge-
hden. 
Ober die Tat berichtet eine Vielzahl von OIroniicDn in unterschiedlicher Au.fOhrlichkeit. Den 
Verfassern der CI'lroniken ging 811 nichl um eine Reportage der Ereignisse, sondern darum, den 
Gewaltakt mit inren Erldlrungsmustern und Weltbildern zu yerknUpfen. 
In seiner Reimchronik beachreibt beiBpielaweiM Ongbr von Steiermark, wie Teufel die In· 
tegrUt des jungen JohaM teeteten und -bOhmi8che TIJcke .. fanden. Ser.e Abshmmoog mQt-
terlchBf'8&ita wird Johann damit ebenso zur L.aat gMtgt wie ..., Anspruch auf daa mütterlche 
Erbe, da beldea -bllhmiachen- Uraprunge ist. In einem zweitlln Erklirungamu8tlllr verbindet dar 
Chronist den I<anigllmHrder mit: Juda. und erhebt damit KDnig Albrecllt zu einer Jesus·llItigen 
Person. Weltliche und biblieche Figuren und Deurungen werden geschiokt yeltnotet und bilden 
eine einzigartige Interpretation des EreigniBsea. 
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